
Über das Vorkommen von Bucegia romanica in Ungarn.

Von Prof. Dr. Victor Schiffner (Wien).

Bald nach Bekanntwerden dér neuen Marchantiaeeen-Gattung
Bucegia durcli Prof. S. Radian 1

)
im Mai 1903 durchsuchte ich die

grossen Materialien von Preissia commutata (Chomiocarpon qua-

dratus) in meinem eigenen Herbar und im Herbar des k. k. Hof-

museums in Wien, um mick zu tiberzeugen, ob nicht darunter

vielleicht Bucegia zu finden wáre, da bei dér grossen habituellen

Áhnlichkeit beider Pflanzen, an eine Verweckselung immerkin zu

denken war. lek fand tatsáchlick Bucegia romanica niekt nurvon
nock weiteren Standorten in den rumániseken Kárpátén uuter

den von Prof. K. Loitlesberger dórt gesammelten Materialien, 2
)

sondern zu meiner grossen Überrasckung auck nock von einigen

Standorten aus dér Hókén Tátra u. zw. auf dér polnischen

Seite von Dr. Ign. v. Szyszylowicz gesammelt. Diese Entdeckung
dér Pflanze an einem so entfernten Standorte ist sekr interessant,

da sie vermutén liess, dass die Pflanze im ganzen Karpatenzuge
verbreitet sein wird.

Diese Vermutung sekeint sick zu bestátigen. In letzter Zeit

katte Herr Prof. Dr. István Gyrffy auf gütige Vermittelung des

Herrn Dr. von Degen die Freundlickkeit mir 4 von ihm als Preissia

commutata in dér Hókén Tátra aufgenommene Pflanzen zr Revi-

sion zu senden.

Zwei von diesen habén sick tatsáehlich als Bucegia erwiesen.

Die Sckeden sind: 1. Ungarn : Hoke Tátra, Késmárkéi- «Grünessee-

Tal», auf dér «Kupferbank». Substrat Gránit. 1600 M., — c. fr.

et <S — 8. VIII. 1906 lgt. J. Gyrffy.
2. Ungarn: Hoke Tátra, Késmárker «Griinessee-Tal», ober

dem Blauen See. Substrat Gránit, ca. 2000 M. c. fr. et d
1 —

11. VIII. 1907 lgt. J. Gyrffy.
Daniit ist alsó Bucegia zum erstenmale auch fíir die unga-

rische Flóra nachgewiesen und sind die beiden Standorte auch
nock in anderer Beziehung interessant, indem hier die Pflanze

auf Gránit wucks; bisker war sie nur von kalkreichen Sub-

straten bekannt.

Nackdem ick auf die weite Verbreitung von Bucegia hin-

gewiesen habé, wird sie bei Durchsicht dér ungarisehen Herba-

rien in dér nácksten Zeit gewiss nock von verschiedenen Stand-

orten nachzuweisen sein.

Um den ungarisehen Fachgenossen die Revision ihrer Mate-

rialien zu erleichtern, möchte ich die wicktigsten Unterschiede von
Bucegia gegeniiber Preissia kiér zusammenstellen.

2
)
Herr Prof. Radian, dem die Exsiccaten von Loitlesberger vorlagen,

hat diese Standorte unterdessen publiciert (1. c. p. 5.)

’) Radian, Sur le Bucegia nouveau genre d'Hépatiques á thalle. (Extr.
du «Bull. de l herbier de l’Institut bot. de Bucarest» No. 3, 4. 1903.)
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Bucegia unterseheidet sich von Preissia leicht durch fol-

gende Merkmale : a) Macroscopiscb . 1 . Die Stomata dér Oberfláche

sind kleiner und ragén weniger hervor, die Oberfláche ist daher
weniger grob, sondern mehr chagrinlederartig und meistens auch
etwas heller griin. — 2. Die Fruchtköpfe sind boeh gewölbt,
stum])fkegelig und zeigen nicbt die kreuzweisen Hervorragun-

gen, wie die von Preissia
,
welehe viel flacher sind. 3. Dér Rand

des Fruchtkopfes ist tiefer eingelappt.

b) Microscopisch. 1 . Luftkammern h o c h, o h n e A s s im i-

lations fádén (bei Preissia niedrig, mit verzweigten Assimila-

tionsfádeD erfüllt) : Stomata tonnenförmig (wie bei Preissia !).

Die Combination dér leeren Luftkammern und tonnenförmi-
gen Stomate lásst Bucegia auch im ganz sterilen Zustande von
allén anderen Marchantiaceengattungen sofort unterscbeiden.

3

)

2. Parenchymzellen des Grundgewebes dér Frons gleichmássig
(bei Preissia kommen constant Zellen mit Pilzmycel im Inneren

vor). — 3. Anhángsel dér Ventralschuppen an dér Basis weniger
eingeschniirt, schmáler. — 4. Sporen erkeblich kleiner.

Zum Scblusse möchte ieli die ungarischen Herren Fach-
genossen ersuchen, mir ihre Materialien von Preissia zr Revision

zusenden zu wollen. 6
)
wenn sie niclit selbst die Sichtung vor-

nehmen wollen. damit die geographische Verbreitung von Bucegia
romanica möglichst bald aufgeklárt werde.

A Bucegia romanica magyarországi elfordulásáról.

Irta : Schiffner Viktor tanár (Wien).

Alig hogy 1903 májusában Radian S. tanár a Marchantiaceák

új nemzetségét, o Bucegia x)-t ismertetté, rögtön átvizsgáltam

részben a saját gyjteményem igen gazdag, részben a wieni
k. k. Hofmuseum herbáriumában található Preissia commutata
(Chomiocarpon quadratus) példáit abból a czélból. hogy meggt'-
zódjem, vájjon ezek közt nincs-e Bucegia

, mivel a két máj-
mohának habitusbéli nagy hasonlóságánál fogva felcserélésre min-
dig gondolni lehetett. Es valóban ! A Bucegia romanica-t meg-
találtam nemcsak Loitlesberger K. tanártól a romániai Kárpá-
tokban gyjtött anyag 3

)
közt több más termhelyrl, hanem

3
)
So ist z. B. Fimbriaria lÁndenbergiawt, die iu dér Hohen Tátra mit

Bucegia gremeinsam wáehst, dieser im sterilen Zustande ungemein álmlich, hat
aber einfache Stomata; im Lebeu hat aber Fimbr. eiuen starken Geruch
nach abgestandeneu Fischen, dér bei Bucegia fehlt.

6
)
Meine Adresse ist : Wien, III., Rennweg 14.

•) Rauian, Sur le Bucegia nouveau genre d'Héiiatiques á thalle (Extr. du
<>Bull. de l herbier de l'Institut bot. de Bucarest» No 3, 4. 1903).

2
)
Radian professor, kinek Loitlesberger exsiceatumai rendelkezésre

állottak, idközben e termhelyeket publícálta (1. c. p. 5.).
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